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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger
Ende Juni sitze ich bei 38 Grad Außen-
temperatur in meiner Küche und schrei-
be diesen Artikel. Die erste große Hitze-
welle dieses Jahres hat unsere Region 
fest im Griff. Tagelang steigen die Tem-
peraturen auf deutlich über 30 Grad, 
nachts kühlen Häuser und Wohnungen 
kaum noch ab. Schon am Vormittag 
liegt die Hitze über Straßen und Plätze, 
viele Menschen meiden die Mittagsson-
ne und suchen Schatten.
Auch unsere Natur leidet sichtbar. Wie-
sen und Grünflächen leiden unter der 
Trockenheit und die Böden werden von 
Tag zu Tag trockener. Insekten und Vö-
gel finden immer weniger Wasser, und 
auch für unsere heimischen Pflanzen 
werden die langen Trockenphasen zu-
nehmend zum Problem. 
Besonders belastend sind solche Hitze-
wellen für ältere Menschen, Kinder und 
Menschen mit Vorerkrankungen. Aber 
auch alle, die im Freien arbeiten oder in 
schlecht gedämmten Wohnungen le-
ben, spüren die Folgen. Und oft endet 
die Hitze nicht einfach: Nach langen 
Trockenperioden führen heftige Gewit-
ter und Starkregen immer häufiger zu 
Problemen, weil ausgetrocknete und 
versiegelte Böden das Wasser nicht auf-
nehmen können. Der Klimawandel ist 
spürbar längst in unserem Alltag ange-
kommen. 
Während ich diese Zeilen schreibe, fra-
ge ich mich, wie Issum und Sevelen in 
zehn oder zwanzig Jahren aussehen 
werden, wenn solche Hitzewellen im-
mer häufiger auftreten. Müssen wir uns 
damit abfinden – oder können wir heu-
te schon etwas tun, damit unsere Ge-
meinde auch in Zukunft lebenswert 
bleibt? 
Ich bin überzeugt: Wir können etwas 
tun. Den Klimawandel wird eine einzel-
ne Kommune nicht aufhalten. Aber wir 
können unsere Gemeinde darauf vorbe-
reiten. Klimaschutz und Klimaanpas-
sung gehören zusammen. Das eine er-
setzt das andere nicht – beides ist not-
wendig, wenn wir Verantwortung für die 
Zukunft übernehmen wollen. Deshalb 
müssen wir nicht nur den Klimaschutz 

vorantreiben, sondern uns auch an die 
Folgen anpassen. 
Wir Grüne setzen uns seit Jahren für 
konkrete Maßnahmen in Issum ein, zum 
Beispiel für mehr Beschattung auf Spiel-
plätzen und für einen kommunalen Hit-
zeaktionsplan. Leider wurden diese Vor-
schläge bisher nicht umgesetzt. 
Erst im Mai haben wir vorgeschlagen, 
dass sich Issum an der Initiative „Ab-
pflastern“ beteiligt - siehe www.abpflas-
tern.de.
Entsiegeln und zusätzliche Bepflanzung 
könnten auch zentrale Bestandteile des 
von uns beantragten Grünflächenkon-
zeptes sein. Jede neu gepflanzte Baum-
reihe, jede entsiegelte Fläche, jeder 
schattige Spielplatz und jede naturnah 
gestaltete Grünfläche macht Issum und 
Sevelen ein Stück lebenswerter und 
kühler.
Der Zustand vieler öffentlicher Grünflä-
chen wird von Bürgerinnen und Bürgern 
immer wieder kritisch angesprochen, 
deshalb beschäftigen wir uns auch in-
tensiv mit einer zukunftsfähigen Gestal-
tung unseres öffentlichen Grünflächen. 
Zu einer unserer Fraktionssitzungen ha-
ben wir die Naturgarten-Expertin Sacha 
Sohn aus Kerken zu einem Fachvortrag 
mit anschließender Ortsbegehung ein-
geladen. Dabei ging es um konkrete 
Möglichkeiten, öffentliche Grünflächen 
klimaangepasst, pflegeleicht und gleich-
zeitig ökologisch wertvoll zu gestalten. 
Nähere Infos dazu im Innenteil. 
Unsere Arbeit beschränkt sich nicht nur 
auf den Klima- und Umweltschutz. Eben-
so wichtig ist uns auch, dass Kinder und 
Jugendliche in Issum mitreden und ihre 
Ideen einbringen können. Deshalb ha-
ben wir in dieser Ratsperiode zwei An-
träge zur stärkeren Beteiligung von Kin-
dern und Jugendlichen gestellt. Gerade 
sie werden mit den Folgen der Entschei-
dungen leben, die wir heute treffen - ob 
beim Klimaschutz, der Anpassung an 
Hitze oder der Gestaltung unserer Ge-
meinde. Deshalb finden wir: Wer die Zu-
kunft gestaltet sollte auch die Stimmen 
derjenigen hören, die diese Zukunft ein-
mal leben werden. Beteiligung stärkt 

unsere Demokratie und führt zu besse-
ren Entscheidungen für alle Generatio-
nen.

Zum Schluss möchten wir Ihnen und 
Ihren Familien eine schöne Sommerzeit 
wünschen. Genießen Sie die langen 
Tage, die Ferien und die Zeit mit Familie 
und Freunden – hoffentlich bei ange-
nehmen Temperaturen und nicht allzu 
großer Hitze. Kommen Sie gut durch den 
Sommer und bleiben Sie gesund! 
Nach der Sommerpause melden wir uns 
mit neuen Themen und Ideen für Issum 
und Sevelen zurück. Bis dahin finden Sie 
aktuelle Informationen zu unserer Ar-
beit, unseren Anträgen und Veranstal-
tungen auf unserer Homepage und bei 
Instagram.

Herzliche Grüße 
Andrea Preuß
für Ihre Issumer Grünen 

Mehr Blütenpracht
für unsere Gemeinde
Gemeinsam mit Sacha Sohn von Natur-
Garten e. V. haben wir uns den Ortsteil 
Sevelen genau angesehen. Frau Sohn, 
die bereits zwei Gewinnergärten in Iss-
um erfolgreich und ehrenamtlich unter-
stützt umgestaltet hat, begleitete uns 
als Expertin bei der Begehung.

Dabei haben wir zahlreiche Stellen 
identifiziert, die mit vertretbarem Auf-
wand neu gestaltet werden können. Ziel 
ist es, die Aufenthaltsqualität für die 
Menschen zu steigern, das Ortsbild zu 
verschönern und gleichzeitig die Pflan-
zen- und Insektendiversität spürbar zu 
erhöhen. Die Begehung knüpft an die 
Impulse des Vortrags „Naturnahes öf-
fentliches Grün“ vor dem Ortsverband 
der Issumer Grünen an, in dem Sacha 

Sohn dazu aufrief, „Hüter*in nicht Gärt-
ner*in“ zu sein und das örtliche Nah-
rungsnetz zu unterstützen. Diese Vision 
von „Blüten rund um‘s Jahr“ passt per-
fekt zu unserem aktuellen Fraktionsan-
trag zur Initiative „Abpflastern“. Wir wol-
len versiegelte Flächen reduzieren, um 
Hitzeeffekte zu mildern und die Biodi-
versität in Issum aktiv zu fördern. Leider 
wurde unser Vorschlag, Sacha Sohn als 
Expertin in den Ausschuss einzuladen, 
abgelehnt. Wir bedauern diese Ent-
scheidung sehr, hoffen nun aber, dass ihr 
Fachwissen in einem größeren, offenen 
Rahmen für alle interessierten Bürge-
rinnen und Bürger zugänglich gemacht 
werden kann.

Tipp für alle Gartenbesitzer*innen:
Wer selbst Lust hat, seinen Garten na-
turnah zu gestalten und dabei die loka-
le Artenvielfalt zu fördern, findet eine 
tolle Inspiration direkt vor der Haustür: 
Im Tierpark Weeze gibt es einen Natur-
schaugarten mit verschiedenen The-
menwelten von NaturGarten e. V., den 
man sich kostenlos ansehen kann. Viel-
leicht ist dort schon die perfekte Idee 
für den eigenen Garten dabei, um ein-
fach mal loszulegen!

Rückblick auf bisherige Anträge
und Erfolge:

Das haben wir für dich erreicht:
Auf unseren Antrag hin
- wird von einem unabhängigen 
Gutachter der Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen 
geprüft, durch welche Maßnahmen 
die Platane am Zuweg zum Rathaus 
erhalten werden kann.
- prüft die Verwaltung die Barriere-
freiheit der Internetseite und der 
Gemeinde-App, um daraus weitere 
Maßnahmen abzuleiten und die 
Angebote der Gemeinde noch 
leichter für alle zugänglich zu 
machen. Außerdem wird der bereits 
vorhandene KI-Chatbot „Herr Lich“ 
weiter ausgebaut und verstärkt 
Videounterschriften eingesetzt.

Das haben wir für dich beantragt:
- Entwicklung einer Fördermittel-
strategie, damit die Gemeinde 
Issum mehr Fördergelder von Bund, 
Land NRW und der Europäischen 
Union erhält.
- Beitritt zum Programm „Kinder-
freundliche Kommune“, damit Kinder 
und Jugendliche in der Gemeinde 
stärker an Entscheidungen beteiligt 
werden
- mehr Beteiligungsprojekte für 
Kinder und Jugendliche – mit den 
vorhandenen Strukturen und 
erfahrenen Experten für Kinder- und 
Jugendbeteiligung
- Beteiligung an der Initiative 
„Abpflastern“, damit unsere Ortsteile 
grüner und lebenswerter werden. 

So könnte es blühen: Vorher - Nachher

Lust auf Grün?

Bushaltestelle am Bürgerhaus

Fläche am Kirchplatz

Wir wünschen
Ihnen einen schönen

Urlaub



Der Maibaum der  St. Sebastianus Bru-
derschaft Oermten/Großholthuysen 
1453 e.V.  - ein Symbol für Zusammen-
halt und lokale Identität – hat einen 
neuen Ehrenplatz erhalten. Am Freitag, 
den 19. Juni 2026, wurde in Oermten ge-
nau dieses Gefühl zelebriert: Bei strah-
lendem Sommerwetter wurde der Mai-
baum erfolgreich auf einen frisch reno-
vierten Platz im Ortskern versetzt. Was 
einfach klingt, war in Wahrheit ein ech-
tes Gemeinschaftswerk. Besonders be-
eindruckend war die Eigeninitiative vor 
Ort. Die Jungschützen und der Stamm-
tisch haben hier bewiesen, was passiert, 
wenn man die Ärmel hochkrempelt und 
gemeinsam anpackt. Mit tatkräftiger Un-
terstützung der Firma Dachtechnik Stie-
nen konnte der  Maibaum festlich ge-
schmückt an seinen neuen Standort ver-
setzt werden. Dass Bürgermeister Alex-
ander Alberts und der 1.Vorsitzende 
Christian Schulte-Kellinghaus und das 
Projekt mit Wortmeldungen und einer 
Segnung durch Landespräses Helmut 
van den Berg feierlich einweihten, run-
dete die Aktion perfekt ab. Für uns als 
Grüne ist dieses Projekt ein Paradebei-
spiel für gelungene bürgerschaftliche 
Beteiligung. Wir sind überzeugt: Die 

besten Ideen entstehen dort, wo die 
Menschen leben und arbeiten. Wenn 
Bürgerinnen und Bürger selbst in die 
Gestaltung ihres Lebensumfelds ein-
greifen, gewinnt das ganze Dorf an Le-
bensqualität. Damit aus der Idee auch 
Realität wurde, haben wir im Hinter-
grund den Weg geebnet. Nachdem die 
Bruderschaft mit ihrem Anliegen an un-
seren Fraktionsvorsitzenden herange-
treten war, haben wir GRÜNE das Projekt 
konsequent in den zuständigen Aus-
schuss eingebracht und politisch be-
gleitet. Es zeigt sich einmal mehr: Wenn 
der Dialog zwischen Bürgerschaft und 
Politik offen und ehrlich funktioniert, 
lassen sich konkrete Verbesserungen 
schnell und effektiv umsetzen. Ein riesi-
ges Dankeschön an alle Helfer*innen für 
ihren Einsatz! Dass die Gemeinde künf-
tig eine Gedenktafel stiften wird, ist ein 
schönes Zeichen der Wertschätzung für 
dieses ehrenamtliche Engagement. Wir 
freuen uns darauf, dass Oermten nun ei-
nen zentralen Treffpunkt hat, der Men-
schen verbindet und Traditionen leben-
dig hält.

Die Art, wie wir unsere Lebensmittel er-
zeugen und Flächen nutzen, trägt erheb-
lich zum Klimawandel bei. Landwirt-
schaft und Flächennutzungsänderungen 
wie Abholzungen verursachen weltweit 
etwa ein Viertel der Treibhausgasemis-
sionen.
Der ökologische Landbau zeigt, dass es 
auch anders geht: Bio-Bäuerinnen und 
Bio-Bauern verzichten auf minerali-
schen Kunstdünger und fördern mit 
Gründüngung, Kompost und Mist den 
Humusaufbau. So entstehen fruchtbare 
Böden mit vielfältigem Bodenleben, die 
Wasser besser speichern und Hitzewel-
len besser überstehen. Außerdem set-
zen sie auf eine große Vielfalt robuster 
Nutzpflanzen und stärken so die Biodi-
versität.
Weltweit werden rund drei Viertel der 
landwirtschaftlichen Flächen für die 
Tierhaltung oder den Anbau von Futter-

mitteln genutzt. Der größte Teil der So-
jaernte landet im Futtertrog von Rin-
dern, Schweinen und Geflügel, häufig in 
Massentierhaltung – nur ein kleiner An-
teil dient direkt der menschlichen Er-
nährung.
Was können wir in Issum tun?
Jeder Einkauf ist auch eine Entschei-
dung. Wer saisonale und regionale Le-
bensmittel kauft, Bio-Produkte bevor-
zugt, Lebensmittelverschwendung ver-
meidet und den Fleischkonsum bewusst 
reduziert, leistet einen wichtigen Bei-
trag zum Klima- und Bodenschutz. Da-
mit stärken wir zugleich die heimische 
Landwirtschaft und kurze Transportwe-
ge – gut für Umwelt, Klima und unsere 
Region.

Tradition trifft Tatkraft:
Ein neuer Herzschlag für Oermten

Partizipation bedeutet Beteiligung. 
Doch echte Beteiligung ist weit mehr 
als eine Online-Abstimmung oder das 
bloße Anhören von Meinungen. Sie 
heißt, Menschen die Möglichkeit zu ge-
ben, ihre Lebenswelt aktiv mitzugestal-
ten, Ideen einzubringen und an Ent-
scheidungen mitzuwirken. Gerade auf 
kommunaler Ebene ist das von großer 
Bedeutung, denn hier werden viele Ent-
scheidungen getroffen, die den Alltag 
unmittelbar beeinflussen.
Auch Kinder und Jugendliche haben das 
Recht, ihre Sichtweisen einzubringen. 
Sie kennen ihre Schulen, Spielplätze, 
Freizeitangebote, Schulwege und Treff-
punkte oft besser als Erwachsene. Wer 
ihre Perspektiven ernst nimmt, erhält 
wertvolle Impulse für eine lebenswerte 
Gemeinde. Gute Entscheidungen entste-
hen dort, wo diejenigen beteiligt wer-
den, die von ihnen betroffen sind.
Dabei geht es ausdrücklich nicht darum, 
Verantwortung auf Schulen oder Kin-
dertageseinrichtungen zu verlagern. 
Diese leisten bereits einen wichtigen 
Beitrag zur Demokratiebildung. Die Be-
teiligung von Kindern und Jugendlichen 
ist jedoch auch eine kommunale Aufga-
be. Sie sollte professionell begleitet, al-
tersgerecht gestaltet und parteipoli-
tisch neutral organisiert werden.

Aus diesem Grund haben wir zwei An-
träge eingebracht, um die Kinder- und 
Jugendbeteiligung in Issum weiterzu-
entwickeln.
Der erste Antrag sieht vor, regelmäßig 
konkrete Beteiligungsprojekte durchzu-
führen. Bewährte Formate wie „Wün-
schestadt – Kinder entdecken ihre Kom-
mune“ oder „Pimp My Heimat!“ zeigen 
bereits in vielen Städten und Gemein-
den – beispielsweise in Geldern –, wie 
Kinder und Jugendliche ihren Wohnort 
aktiv mitgestalten können. Dabei geht 
es um Fragen wie: Was fehlt in Issum? 
Wie können Spielplätze, Schulwege 
oder Treffpunkte verbessert werden? 
Welche Ideen gibt es für Freizeit, Um-
welt oder Mobilität?
Die Ergebnisse solcher Projekte sollen 
nicht in einer Schublade verschwinden, 
sondern Politik und Verwaltung vorge-
stellt und in die Beratungen einbezogen 
werden. Kinder und Jugendliche neh-
men ihre Gemeinde aus einer anderen 
Perspektive wahr. Sie erkennen Proble-
me, die Erwachsenen häufig entgehen, 

und entwickeln oft überraschend kreati-
ve Lösungen. Gleichzeitig erfahren sie 
ganz praktisch, wie Demokratie funktio-
niert: zuhören, diskutieren, Kompromis-
se finden und Verantwortung überneh-
men.
Wer früh erlebt, dass die eigene Mei-
nung zählt und tatsächlich etwas bewir-
ken kann, entwickelt Vertrauen in demo-
kratische Prozesse und identifiziert sich 
stärker mit seinem Wohnort. Davon pro-
fitiert letztlich die gesamte Gemeinde. 
Unser Ziel ist eine Beteiligungskultur, in 
der Kinder und Jugendliche selbstver-
ständlich ernst genommen werden – 
nicht als Symbol, sondern als aktiver Teil 
unserer kommunalen Demokratie.

Mit einzelnen Projekten allein ist es je-
doch nicht getan. Deshalb haben wir in 
einem zweiten Antrag angeregt zu prü-
fen, wie Kinder- und Jugendbeteiligung 
dauerhaft in Issum verankert werden 
kann. Dabei sollen unter anderem fol-
gende Fragen beantwortet werden:
• Welche personellen und organisatori-
schen Voraussetzungen sind erforder-
lich?
• Welche externen Fachstellen können   
die Gemeinde unterstützen?
• Welche Fördermöglichkeiten gibt es?
• Ist ein Beitritt zur Initiative „Kinder-
freundliche Kommune“ für Issum sinn-
voll?

Ein solcher Prozess kann dazu beitragen, 
Kinderrechte und Beteiligung dauerhaft 
im Verwaltungshandeln zu verankern 
und Issum noch familienfreundlicher zu 
gestalten.

Für uns ist Partizipation deshalb weit 
mehr als eine digitale Umfrage oder ein 
gelegentlicher Klick im Internet. Online-
Formate können eine sinnvolle Ergän-
zung sein, sie ersetzen jedoch nicht den 
persönlichen Austausch. Echte Beteili-
gung entsteht dort, wo Menschen ge-
meinsam Ideen entwickeln, unter-
schiedliche Interessen diskutieren und 
nachvollziehen können, was aus ihren 
Vorschlägen geworden ist. Workshops, 
Zukunftswerkstätten, Ortsbegehungen 
oder Beteiligungsaktionen schaffen ge-
nau diesen Dialog.
Denn wer die Zukunft unserer Gemeinde 
gestalten will, sollte diejenigen einbe-
ziehen, die diese Zukunft einmal tragen 
werden.

Partizipation ist mehr als ein Klick
Kinder und Jugendliche in Issum beteiligen

Ernährung, Landwirtschaft
und Klimawandel


